34, Jahrgang. 


N Sonntag, 


N 


Nr. 18730. 


Das Berbot des Handels mit 
Staatslotterie-Cooſen. 


Auf der Tagesordnung von Mittwoch ftand im 
Abgeordnetenhauſe der von Mitgliedern der con- 
fervativen, freiconſervativen Partei und dem 
Centrum unterſtützte Antrag in Betreff des DBer- 
bots des Privathandels mit Staatslotterie-Looſen. 

4 lautet: 1 

„Wer ohne ſtaatliche Ermächtigung gewerbsmäßig 
Looſe oder Los zabſchnite der königlich preußiſchen 
Staatslotterie, oder Urkunden, durch welche Antheile 
an ſolchen Looſen oder Loosabſchnitten zum Eigenthum 
übertragen werden, feilbietet oder veräußert oder leit ⸗ 
weiſe an einen anderen überläßt, wird mit einer Geld. 
— — 2 einhundert bis einteufendfünfhundert Mark 

eſtraft. 


Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher ein ſolches 


Geſchäft als Mittelsperſon befördert,” 
Der Antrag ift von der Tagesordnung abge- 


ſetzt, weil der eine der Antragfteller, Abg. Korſch, 


krank war. Er wird alſo erſt am nächften Mitt- 
woch zur Derhandlung kommen. 


Die Frage ift nicht neu. Sie iſt wiederholt im 


Abgeordnetenbaufe angeregt. Derſelbe Antrag 
war 1889 eingebracht, aber er kam nicht zur 


ergehen kann. 


Dieſe Auffaffung hat auch die preußiſche Gtaats- 
regierung bisher vertreten. Auch das Abgeord- 
at ſich derſelben, und zwar am 
24. April 1885 bei Gelegenheit der 3 
angeſchloſſen. 
Zu dieſem Geſetzentwurf war damals eine Petition 
eingegangen, in welcher eine Ergänzung N 
mi 
preußiſchen Looſen unterſagt werde. der Geſetz⸗ 
entwurf und die Petition gingen an die Juſtiz⸗ 
commiſſion. In derſelben beantragte der Referent, 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen., 
da zu einem Einſchreiten im Sinne der Petenten 


netenhaus 
des Antrages Bödiker in Betreff des 
lens in auswärtigen Lotterien, 


verlangt wurde, daß auch der Fandel 


welchem die Geſetzgebung in 
Gewerbebetriebes 
competent ſei. In der Commiſſion war das 
Zinamminiſterium durch zwei und das Juſtiz- 
miniſterium durch einen Commiſſarius vertreten. 

Der Regierungscommiſſar, Geheimer Dberfinanz- 
tath Marcinomski, erklärte: 

„Das vorgeſ lagene Verbot würde zwar das Uebel 
vollſtändig beſeit Nef die Durchführung deſſelben würde 
indeß, da eine eſchränkung der Gewerbefrei⸗ 
heit in Frage käme, nur im Wege der Reichs- 
geſetzgebung zu erreichen fein. So ſehr nun aber 
auch der Finanzverwaltung jede Maßregel zur Ein- 
ſchränkung oder Aufhebung des Privatlooſehandels 
willkommen ſein würde, fo dürfte doch jede darauf ge- 
VRR HEERES TE SEELEN BRENNT ET E 


nur das Reich, 
Sachen des 


(Nachdruck 
verboten.) 


Der Stellvertreter. 
29 Von Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 

Egbert hatte ſich vordem, als er in Rom ſeß⸗ 
haft geworden, gar weltlich und üppig eingerichtet, 
mit vielem Geſchmach und nicht ohne Prunk. 
Seine neuen Kameraden, meiſt üppige Söhne alter 
belgiſcher oder franzöſiſcher Familien, die ſich im 
Dienft Sr. Heiligkelt durchaus keines meltabge- 
wandten Wandels befleißigten, ſollten den deutſchen 
Grafenſohn nicht als einen Geringeren betrachten, 
der es ihnen nicht in allen Stücken gleich, wenn 
nicht zuvorthäte. Egberts kräftige Natur fand 
denn auch, gewitzigt durch allerhand engeren 
Derkehr mit dieſen Welſchen und Wallonen, oft 
genug Gelegenheit, ſich hervorzuthun, und es 
fehlte dem verdüſterten Schwärmer nicht an 
Kurzweil aller Art und koſtſpieligem Zeitvertreib, 
wie er bei jungen Herren von Skande der Brauch 
iſt, bei denen, die geweihte Waffen tragen, nicht 
minder als bei anderen, die nur irdiſchen 
Königen Eide geſchworen haben. 

‚Heimathlos, wie ſich, im Grunde des Herzens, 
die meiſten jener fremden Söldlinge fühlen, und 
doch von einem gelinden Heimweh nicht verichont, 
neigen ſich hier im hehren Schatten der pontifikalen 
Paläſte die jungen begehrlichen verwöhnten Ge- 
müther nicht weniger zu leichtfertigen Abenteuern 
hin, als anderswo, vielleicht aber mehr. 

Egbert war mit einem Herzen voll Bram hierher- 
gekommen aus der deutſchen Heimath, wo er ſich 
und fein Lebensglück einer ritterlichen Hebertreibung 
opfern zu ſollen geglaubt hatte. Kier im ſonnigen 
Welſchland, im ernſten Derkehr mit der höchſten 
Weihe menschlicher Größe, hoffte er bald über 
alte Leiden hinauszuwachſen und ſich mächtigeren 

pfindungen überlaſſen zu dürfen. icht 
ber die mächtigen Empfindungen kamen nicht, 


zuſtehe, 


Bien baff. Seitung erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von sn Abend, und Do 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten - men. reis pro Auarta 2 Er n 2. n 
gewöhnlihe Sıhefheie oder Deren Reum 20 Dig. — Die „Danjiger Sn e de 


Finanzverwaltung 


andererſeits aber durch eine entſprechende 


lich abgeſchwächt werden könnte.“ 


ordnung zu thun. 


Die Commiſſion ging daher ohne Widerſpruch 
über die Petition zur Tagesordnung über und 
das Haus ſelbſt trat dieſem Antrage ohne Wider- 


ſpruch bei. 


Sollten die Regierung und das Abgeordneten- 
haus dieſen Gtandpunkt jetzt verlaſſen wollen. 


Wir möchten es vorläufig nicht annehmen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 31. Januar. 


mit Benfton zur Dispoſition geſtellt worden. 


„ ſEiſenbahnconferenz im Generalſtab.] Bor- 
geſtern fand, der „A. N.-C.“ zufolge, im Beneral- | 7 
ſtabsgebäude eine größere Conferem der Eifen- | gig 
bahn-Abtheilung des Großen Generalſtabes behufs 
Derlegung und Beſprechung der Eifenbahnfahr- u 
pläne für den Mobilmachungsfall ſtatt. An der⸗ 
ſelben nahmen außer den in jener Abtheilung! 
beſchäftigten Herren die zu dleſem Zwecke in Berlin 
eingetroffenen Generalftabsoffiziere der Provinzial- 
Armeecorps und die Eiſenbahnlinien-Commiſſare 


Theil. f 
1 [Antrag zum Etat des Auswärtigen Amtes. 
Zum Etat für das Auswärtige Amt haben die Abg 


im ordentlichen Etat — einmalige Ausgaben 
1) Kapitel 2 Titel 2. 


nahme zu ſetzen: ſtatt: „200 000 Mk.“ „150 000 Mk. 


richtete legislatoriſche Anregung dem ſchwerwiegenden 
Einwande begegnen, bafı es ſich hier um Abhilfe gegen 
einen ausſchließlich in den Einrichtungen der preußziſchen 
begründeten Nothſtand handelt, 
welcher einerſeits nicht bedeutend genug iſt, um ein 
greifende inhibitoriſche Beſtimmungen zu re ede 
enderung 
der Lotterieeinrichtung (Vermehrung ber Looſe) wejent- la 


Auch in der Commiſſion glaubte man davon 
Abſtand nehmen zu ſollen, eine Reſolution dahin 
zu beantragen, daß die königliche Staatsregierung 
erſucht werde, behufs Beſeitigung des Zwiſchen⸗ 
handels mit Looſen der Staatslotterie bei dem 
Reiche Schritte zur Abänderung der Gewerbe- 


General der Ca- 
vallerie v. Alvensleben von der Armee iſt nun- 


tretenen Unregelmäßigkeiten find die Folge des lang- 
mehr in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches i 


Dr. Bamberger und Richter im Reichstage den 
Antrag 5 der Reichstag wolle beſchließen; 


i Beihilfe zur Förderung der 
auf Erſchließung Centralafrigas u. f. w. gerichteten 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen für den Fall der An- | 


“ 3 
* 
1 


nach einem zum Beſchluß erhobenen Antrage Arendt 
reiconſ.) der Schulvorſtand zu entſcheiden haben. Er- 
igt nur eine einmalige Entlaſſung, jo 975 nach 
einem gleichfalls angenommenen Antrage Brüel (Eentr.) 
die Eltern das Recht haben, die Entlaflung der Kinder, 
welche in dem Schulhalbjahr das 14. Lebensjahr 
vollenden, mit dem Schluß dieſes Kalbjahres zu ver- 


ngen. ; - 

* [MBenmtendienfimohnungen.] In der Minifte- 
tlalbaucommiffton wird gegenmärtig an der Zertig⸗ 
ſtellung von Entwürfen für Beamten-Dienſt- 
wohnungen und hierzu geeigneten Gebäuden 
fleißig gearbeitet. Die Entwürfe find darauf ein- 
Bine daß die projectirte Gebäude in der 


ähe großer Städte errichtet werden, alſo mehrere 
tochmerke erhalten. Parterre und eine Treppe 
werden die Räume zu Wohnungen von drei 
Zimmern und Zubehör eingerichtet, zwei Treppen 
boch liegen Wohnungen von je zwei Stuben und 
Küche, drei Treppen hoch Wohnungen, beſtehend 
aus Stube und Küche. 

Iden Eiſenbahnwagenmangel im ober- 
ſchleſiſchen Induftriebezirk] giebt der „Reichs- 
anzeiger“ zu, glaubt ihn aber in folgender Weiſe 
klären und entſchuldigen zu können: 

Dieſe ſeit Jahren nicht in ähnlichem Umfange aufge- 


en 
KAusdehnun gal 


ntag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Netter 
‚50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 


Morgen-Ausgabe 


hagersafle Nr ä, und bi 
r die jieben - gejpaltene 


Frage eines der höheren Offiziere, wie ein „‚Eis- 
brecher“ ausfehe, zeichnete der Kaiſer einen ſolchen 
beſpornten Dampfer auf ein Blatt Papier. Als jener 
Ofſizier das Papier einſtechen wollte, proteſtirte der 
Commandeur der Königs-Ulanen und reclamirte es 
als Beſitz des Regiments. Um dem Streite ein Ende 
zu machen, zeichnete der Kaiſer noch ein zweites Bild 
mit einem Leuchtthum, welches nun das Regiment als 
Eigenthum erhielt. Der Kaiſer hat alſo das Zeichen ⸗ 
talent, das auch Kaiſer Friedrich — wie auch in be- 
ſonders hohem Maße König Friebrich Wilhelm IV. — 
beſatz, geerbt. 

* [Rückgang des Fortbildungsſchulweſens.] 
Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beſchäftigte ſich am Freitag faſt ausſchließlich mit 
dem augenblicklichen Stande des Fortbildungs- 
ſchulweſens. Eine aus Elbing vorliegende Petitſon 
gab dazu Veranlaſſung. Allgemein anerkannt 
wurde, daß die Jortbildungsſchulen in ganz be- 
dauerlicher Weiſe zurückgehen, ſeitdem das 
Kammergericht ausgeſprochen, daß PBerfäumniß 
des Fortbildungsunterrichts ſtraflos ſei. Hier 
müſſe nach dem übereinſtimmenden Urtheil der 
Commiſſion auf geſetzlichem Wege Abhilfe ge- 
ſchehen. Eine Reſolution, welche die Staats- 
regierung zu Schritten in dieſer Richtung auf- 
fordert, wurde eingebracht, man entſchied ſich 
aber, die Beſchlußfaſſung in der Erwägung aus- 
zuſetzen, daß erſt das Reſultat der Beſchlüſſe des 
Reichstages zur Gewerbenovelle abzuwarten ſei. 

Kattowitz (Oberſchleſien), 28. Jan. Die hieſige 
Zeitung meldet: Der Kaiſer will wiſſen, wie 
Kandel und Wandel in Oberſchleſien geht, des ⸗ 
halb iſt die Handelskammer von der Regierung 
aufgefordert worden, in Zukunft regelmäßig an 
der Feſtſtellung des für den Kafſer beſtimmten 
Berichts mitzuwirken. Kaufmann Jurch in Neu- 
ſtadt iſt daraufhin aufgefordert worden, bis zum 
4. Februar 25 berichten, wie der allgemeine Ge- 
ſchäftsgang ſeines Handelszweiges im verfloſſenen 
Quartal war. Bemerkenswerth iſt Er daß 
der Bericht von einem Freihändler gefordert wird. 


2) Titel 3. Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungs 
ausgaben im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete für d 
Fall der Annahme zu : ſtatt: „292 


€ N 


Die Sperrgeld 1 des Abge: 
netenhaufes wird erft am Dienftag, 3. Febru 
nach der Plenarſitzung gewählt werden. 
Ausfichten des Geſetzes ſind noch ziemlich unſiche 
da die Stimmung in der ausſchlaggebenden con 
ſervativen Partei ſich noch zu wenig geklärt ur 
befeſtigt hat und die Richtung ihrer Abänderungs 


nach wie vor, daß 


bei der Landgemeindeordnung, oder wenigſtens 
ein genügender Theil derſelben muthig den 


antritt. 


Nüchzu i 
1 175 Schulgeſetz-Commiſſion des Abgeordneten 


haufes] faßte über die Schulauſſicht folgenden Beſchluß: 


„Der Beſuch der öffentlichen Bolhsjchulen erfolgt auf 
vorgängige Mittheilung an den Schulaufſichtsbeamten. 
Der Vorſitzende iſt berechtigt, jeder Zeit die Schulen 
zu beſuchen; im Uebrigen ſteht dem einzelnen Mitgliede 
als ſolchem ein Recht zum Beſuch der Schulen nicht zu.“ 
Zum dritten Abſchnitt: Schulpflicht und 
Schulverſäumniſſe 88 


um für Schleswig-Kolſtein wie bisher 
einer längeren Dauer des ſchulpflichtigen Alters unter 
gewiſſen Vorausſetzungen wu ermöglichen. Die Com- 
miſſion lehnt das ab und ſetzt den Beginn des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters dem Entwurf gemäß als Regel auf 
das vollendete ſechſte Lebensjahr, das Ende auf das 
vollendete 14. Lebensjahr feſt. Darüber, ob einmalige 
oder zweimalige Entlaſſung im Jahre ftattfindet, wird 


die Weihe floß nicht aus der Höhe bis auf ſein 
1 kleines Dafein herab, die menſchliche 
Größe blieb unſichtbar und theilte ſich nicht mit, 
die alte Heimath aber und die alte Liebe zehrten 
an feinem Frohmuth nach wie vor, und die heiße 
römiſche Sonne brütete nur immer wieder den 
alten deutſchen Gram aus. 5 

Deß ward er überdrüſſig, und da's auf dem 
einen großen Pfade nicht gehen wollte, der 
läſtigen, unnützen und, wie er's nannte, ſeiner 
unwürdigen Empfindung Herr zu werden, jo ver- 
ſuchte er 8, ihr auf allerhand kleinen, 
manchmal lichtſcheuen Wegen zu entrinnen. 
Kameraden halfen dazu „ Zuſpruch und 
Beifpiel. Es wucherte Frivolſtät zur Genüge 
rund um ihn herum in der guten und in der 
allerbeſten Geſellſchaft. und da gelang's ihm 
überraſchend. Er ward immer vergnügter, 
immer unternehmender und bald ein Meiſter 
unter denen, die ihn hatten lehren wollen, wie 
man's treibt und wie's geht. 

Was Trübfal, was Heimweh, was Sehnſucht 
und alle die vielfarbigen Teufel, die einem das 


Die 


Daſein verkümmern! Man treibt Teufel nur mit 


Teufeln aus. Und Egbert war nach Jahr und 
Tag ein Birtuofe in allen Teufeleien, ein Liebling 
der Geſellſchaft, ein Vorbild der Genußſüchtigen, 
ein Maßgebender in allen Mode-, Sport- und 
Ehrenſachen, ſein Name in aller Mund und ſeine 
Abenteuer in jeder Skandalchronik der Tages- 
blätter. 


Er hätt' es gewiß auch noch lange fo ausge 


halten und wäre — kleine 3wiſchenfälle von jäher 
Frömmigkeit und bußhaften Anwandlungen abge- 
rechnet, die ſich ganz ſchicklich und gegenſätzlich 
anmuthend in ſeine leichtere Lebensführung 
einreihten — er wäre noch auf Jahre hinaus der 
tonangebende, verhätſchelte, übermüthige Lieb⸗ 
ling eines ebenſo achtbaren wie beneideten Kreiſes 


vorſchläge, ſowie das Maß von Energie, womit 
fie darauf beſteht, noch nicht genügend ſich 
beurtheilen laſſen. Wahrſcheinlich iſt es jedoch 
die Conſervativen, juſt wie 


eſtrafung der 

83—109 beantragen die Abgeord⸗ 

neten Hanſen und Genoſſen einen ee b 
e Feſtſetzung 


krummen, 


Am 
agen zur Beladu 


0. bis 22. 
agen um faſt 2000 größer als die Abfuhr. Ein 
öherer als der vorhandene Wagenbeſtand hätte die 
getretenen Unregelmäßigkeiten nicht abzuwenden 
vermocht, deren hauptſächlichſter Grund eben in der 
Sperrung der Abfuhrſtrecken und der erſchwerten Be- 
wegung der Wagen auf den Rangir- und Uebergangs⸗ 


der Zeit vom anuar war der Zufluß von 


I Stationen zu ſuchen iſt. Nach Aufhören des Schnee- 


falles find. auch die Leiftungen wieder gewachſen; die 
Zahl der nicht rechtzeitig geſtellten Wagen, welche am 
22. noch 2474 betrug, ſank am 23. auf 1168 und am 
26. (Montag) auf 66, an welchem Tage über 
00 Wagen wieder rechtzeitig geſtellt werden konnten. 
Immerhin bleibt es zweifelhaft, ob ſelbſt die 
größten Anſtrengungen des Perſonals, welches 
5 durch nicht genug anzuerkennende Auf- 
N und Pflichttreue hervorgethan hat, im 
tande ſein werden, ſchon in der nächſten Zeit 
ber Eau 


ige Wagenzufuhr und Abfuhr zu ſichern, da 
der Lauf der Wagen noch auf manchen Strecken be- 
hindert iſt und Locomotiven wie Wagen in Folge zahl- 
reicher Rabreifenbrüche und vielfacher Beſchädigungen 
durch die abnormen Witterungseinflüſſe in großer Zahl 
reparaturbebürftig geworden find, auch neue Betriebs- 
unterbrechungen einzelner Strechen der öſtlichen Be- 
zirke durch Schneefall in den letzten Tagen noch ge- 
meldet wurden. 
5 * Hape den Kaiſertagen in Hannover] wird nach⸗ 
trägſich berichtet: Sehr animirt zeigte ſich der Kaiſer 
beim Mittagsmahl in der Ulanenkaſerne. Auf die 


geblieben, wäre der alte Graf Ladislaus nicht 
eines Tages auf den verwünſchten Einfall ge⸗ 
kommen, er müſſe von dem hinfälligen Papſt Pius 
eigenhändig geſegnet werden und könne es darum 
nicht länger mehr in Deutſchland aushalten. 
Da war das alte Elend an einem Tage wieder 
über ihn gekommen, mit der alten peinlichen Gewalt, 
mit der nagenden, für kein anderes Gefühl mehr 
Platz laſſenden Sehnſucht ... Ja, aber nicht mit 
der alten lammfrommen Blödigkeit, nicht mit 
jener ſchüchternen Geduld, die er für vornehm 
und geboten erachtet hatte, nicht mit jener er- 
gebenen Scheu vor allerhand Gott weiß woher 
überlieferten Vorurtheilen und Rückſichten, die 
nicht mehr Beachtung verdienen, als die erſte 
Nachthaube feiner Urürurgroßmutter. 

Daß er damals ein Thor geweſen war, als er 
ein Weib wie Stephanie preisgegeben hatte, an dem 
er mit allen Fafern feines verliebten Weſens noch 
heute hing — das ſtand ihm lange feſt. Daß die 
alte Bogelicheuche Ladislaus noch am Leben war, 
freute ihn gerade nicht. Aber daß ihn nunmehr 
weder ein lebendiger Pater noch ein lebendiger 
Gatte daran hindern ſollten, ſich den endgiltigen 
Beſitz des angebeteten Weibes zu erringen, zu er- 
zwingen, zu erbettem, zu erkaufen, zu erkämpfen, 
zu ergaunern, gleichviel, das ſtand feſt vor 
ſeiner Seele. Er wollte kein Recht achten, 
als das feiner unbändigen, durch langes Ein- 
dämmen unwiderſtehlich angewachſenen Leiden- 
lat und keine Mittel ſcheuen, die dieſer Leiden⸗ 
haft zum Beſitz verhalfen, koſteten fie, was 
ſie wollten, kränkten fie wen immer. Es gab nur 
zwei bevorrechtete, nur zwei berechtigte Menſchen 
für ihn noch auf dieſer ganz verrückten, ganz 
unachtbaren Welt: ihn und Stephanie. 

Mit dem Vater hatte er leichtes Spiel gehabt. 
Der Narr war ihm dreiviertel Weges entgegen- 
gelaufen, und an ſeiner Manie, durchaus den 


nur 2764 Wagen an dem gleichen Tage beladen aus 
dem Grubenbezirk abgefahren werden konnten. In 


hatte. 
die Brücken beſetzt und verhinderten die Stu- 


12:3 


ph ns 0 
wiedergewählt. — 


Frankreich neu gewählt, Ba 
ſchild, Chabrieres und Michau 
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Breſt iſt 
in dem dort in Garniſon liegenden Marine- 


Infanterie-Regiment eine Typhus = 
gebrochen. . 25 8 29 

Paris, 30. Januar. Da der Beſchluß der be- 
treffenden Kammer-Commiſſion, den Vertrag 


mit Dahomen an die Regierung zurückzuver⸗ 


weiſen, verſchieden interpretirt wird, 
laßten mehrere Mitglieder eine Seen. 
berufung der Commiſſion, um jenen Beſchluß 
genauer zu formuliren. Dieſe Mitglieder find 
der Meinung, jener Beſchluß habe nicht die Be- 
deutung, daß die Commiſſion den Vertrag für 
ungenügend halte, ſondern daß derſelbe nicht 
wichtig genug ſei, um der Genehmigung durch 
das Parlament unterbreitet zu werden, 

Etwa 600 Studenten begaben ſich heute in 
das Quartier latin, um gegen die Bureaus des 
Blattes „Egalité“ zu demonſtriren, welches ſie 
anläßlich der „Thermidor“-Affäre angegriffen 
Starke Polizei-Abtheilungen hielten jedoch 


denten, nach dem rechten Seineufer hinüberzu- 
ziehen. Mehrere widerſpenſtige Studenten wurden 
verhaftet. Die Polizei hielt auch die Zugänge zu 
dem Kauſe der „Egalité“ beſetzt. 

Der Maler Charles Chaplin iſt geſtorben. 
Papft, der dem Tode nahe war, zu ſehen, war 
er zu gängeln wie ein Bär am Naſenringe. 
Was half es ihm! Das Weib, das Egbert 
liebte, blieb unnahbar. Er mochte thun und reden, 
verſuchen und ſich ausdenken, was er wollte, er 
war nicht mehr für ſie auf der Welt. Es blieb 
ſeiner Eitelkeit unfaßbar, daß ein Weſen, das ihn 
einſt vergöttert hatte, nun rein nichts mehr für 
ihn empfinden ſollte, für ihn, den alle Welt auf 
den Händen trug, dem alle Weiber ſchöne Augen 
machten, der der Löwe des Tages war! Es war 
ihm unbegreiflich, daß eine Liebe, die in ſeinem 
Kerzen nie erloſchen war und nur bald mäßiger, 
bald himmelhoch aufloderte, in dem anderen 
Kerzen, das fie getheilt hatte, ganz und gar aus- 
getilgt fein ſollte bis auf das letzte Fünkchen, 

Nein, er glaubte das nicht. Wer ſollte das 
Zeuer gelöſcht haben? Ein Mann wie Roderich? 
Er kannte ihn doch gut genug, dieſen ehrenfeſten, 
einfältigen, reizloſen Biedermann. Mit dem ſollte 
er es nicht aufnehmen können? Er, der ſeitdem 
in galanter Strategie und verliebter Taktik fo 
manches gelernt hatte und ein Meiſter war in 
der Kunſt zu gefallen? Standen ſie beide neben 
einander, war da nocheine Wahl für einFrauenherz? 

Da kam Roderich nach Rom und nahm Beſitz 
von ſeiner Gattin, und ſie jubelte auf, ſie blühte 
auf in der Freude des Wiederſehens und ſtand 
um in der Umarmung des fo ſichtlich entbehrten 

atten. 

Das war für Egberts Stolzl und Neigung 
viel. Das durfte nicht fein. Das mußte ander 
werden. Er wagte Alles gegen Alles. Moch 
Roderich darüber zu Grunde gehen. Kampf wa 
eben Kampf. So lange die Welt ſteht, hämp 
die Manſen mit einander um der Weibſen Ben 
Ihm galt's nun Stephanie zu erobern, und Ge- 
fahr war im Derzuge, 

Er wählte die Waffe nicht fein und führte fie 


Rickert bedauerte, daß der Miniſter ſoweit ent- 
gegengekommen ſei. Das Princip, einem Wähler 
mehrere Stimmen zu geben, widerſpreche dem 
Charakter des Gemeindeprincips. Mit geringer 
Majorität wurden folgende Sätze angenommen: 

Beſitzer, welche zwiſchen 30 und 75 Mk. Grundſteuer 
zahlen, erhalten in der Gemeindeverſammlung zwei 
Stimmen, die mit 75—150 Mk. Grundſteuer drei, mit 
150 Mk. und darüber vier Stimmen. Niemand darf 
mehr haben als ein Drittel der Geſammtſtimmen. 

Weitergehende Anträge wurden abgelehnt. 

— Die Budgei-Commiſſion des Reichstages 
hat heute (wie ſchon in der Abendnummer kurz 
gemeidet. D. Red.) nach längerer Discuſſion die 
Regierungsvorlage, welche für die berittenen 
Difiziere Pferdegelder einführen wollte, mit 9 
gegen 15 Stimmen abgelehnt. Es gelangte 
ſtatt deſſen ein Antrag Sperlich mit 22 
gegen 2 Stimmen zur Annahme, dem- 
zufolge den Offizieren der Jußtruppen bis zum 
Regimentscommandeur ausſchließlich Pferdegelder 
zu gewähren ſind. Für dieſen Antrag ſtimmten 
auch die freiſinnigen Mitglieder der Commiſſion. 
Kbg. Kammacher (nat.-lib.) hatte vorgeſchlagen, 
die Gelder für alle Waſſengattungen bis zum 
Regimentscommandeur einſchließlich zu be⸗ 
willigen, fand aber nur zehn Stimmen 
für feinen Antrag. die nicht zu den Zuß- 
truppen gehörigen Offiziere, deren der frag- 
liche Titel 3 gedenkt, ſollen keine Schmälerung 
ihrer jetzigen Einkünfte erfahren, ſondern 
— das war die einſtimmige Meinung 
der Commiſſion — die Nationen und Pferde- 
anſchaſſungsgelder in dem bisherigen Umfang be- 
ziehen. Die Dauerzeit der Chargenpferde wurde 
der Vorlage gemäß von fünf auf vier Jahre 
herabgeſetzt. Dafür ſtimmien 17 Mitglieder der 
Commiſſion. N 

— Der Abg. Windthorſt iſt fo weit wieder ge- 
neſen, daß er der heutigen Sitzung der Volks- 
ſchulcommiſſion beiwohnte. 


— Die heute von alten Burſchenſchaftern zur 
Jeier des Jahrestages der Wiedererrichtung des 
Reiches veranſtaltete Wagenſahrt verlief unter 
zahlreicher Betheillgung auf das glänzendſte. Bei 
dem paſſiren des Schloſſes wurden die Kaiserin 
und die Prinzen am Senſter enthuſiaſtiſch begrüßt. 
der Zug begab ſich darauf zum Maufoleum in 
Charlottenburg, wo ein prächtiger Kranz am 
Sarkophag des Kaiſers Wilhelm niedergelegt 
wurde. N ni ne: 

— Betreifs des Grafen Waiderfee berichtet die 
„Areutg.“, die Uebernayme des 9. Armee⸗ 
corps ſeitens des Grafen ſei noch keine ae 


* 


a Italien. 

Nom, 30. Januar. Ein aus Tripolis hier 
eingelaufenes Telegramm vom heutigen Tage 
meldet, es ſeien mehrere Gruppen franzöſiſcher 
Soldaten aus ihren Garniſonen in Tunis bis zu 
den türkifhen Dörfern Nezen, Nelout und 
Ethouamet vorgedrungen, hätten ſich dort ge- 
lagert, die Ortſchaften in Beſitz genommen und 
erklärt, daß hier die Grenze ſei zwiſchen der 
Regentſchaft Tunis und dem Bilajet Tripolis. 

Bulgarien. 

Sofia, 30. Januar. Die „Agence Balcanique/‘ 
bezeichnet die Meldung mehrerer Blätter von 
einer Concentrirung bulgariſcher Truppen an 
der ſerbiſchen Grenze als durchaus erfunden. 
Es habe überhaupt keinerlei Truppenbewegung 
stattgefunden. (W. T.) 

Rußland. 

ius Klem, 30. Januar, wird der „Areuzjtg.” 

meldet: Seit einigen Tagen iſt hier eine große 
Kandelsüriſis ausgebrochen; zahlreiche Geſchäfte 
verſchiedener Branchen und induſtrielte Anlagen 
ſind geſchloſſen worden. 

. Rußland. 

* [Franzöſiſche wiſſenſchaftliche Expeditionen. ] 
Der „Köln. Zeitung“ wird aus Petersburg ge- 
meldet, daf während der franzöſiſchen Aus- 
ſtellung in Moskau vier franzöſiſche wiſſenſchaft⸗ 
liche Expeditionen mit Genehmigung der ruſſiſchen 
Regierung unter Führung Girards das volks- 
wirthihaftlihe und induſtrielle Rußland unter- 
ſuchen würden, um Material zu den Vorarbeiten 
für einen neuen franzöſiſch-ruſſiſchen Handels- 
vertrag zu gewinnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Jan. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie 
flelen in der Nachmitiags-Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf. Nr. 16 800. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 50 559 
121 168 154407. 

26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6702 
15 939 26 973 40 334 45 591 49 326 54 121 54230 
57100 62 386 73786 78 968 79 165 96 600 
107 154 108549 108 611 119 026 115 202 131 206 
139 225 144 846 147 716 156 919 186 847 169977. 

Berlin, 31. Januar. der „eichsanzeiger“ 
veröſſentlicht heute einen Bericht Wißmanns an 
den Reichskanzler über den Ausgang der 
miiſtäriſchen Expedition gegen den Häuptling 
Machemba, welche wegen der verfrüht einge- 
iretenen großen Regenzelt zur Schonung von 
Menſchen und Material vorläufig eingeſtellt ſei. 
Aus der Anlage zu dem Bericht geht hervor, 
daß das durch ſchwere Regengüffe behinderte 
Erpeditionscorps unter der Führung des 
Cheſs Ramjay nach zwei Tagen Vormarſch, 
wobei 7 Mann getödtet und 18 verwundet 
wurden, wegen Mangels an Lebensmitteln und 
Munition den Rückmarſch antrat. Wißmann 
empfiehlt in feinem Bericht für die Zukunft 
allmähliches Vorſchieben eines beſeſtigten Lagers, 
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Berlin, 31. var. der „Reichsanzel gegenüber anderweingen Nachrichten ſchreſbt, 
publicirt die ſeitens Gpanlens erfolgte Kündigung militärischen Kreiſen durchaus überraſchend ge 


des deuiſch-ſpaniſchen Handelsserirages, welcher 
ſammt feinem Zuſatzvertrage mit dem 1. Febr. 
1892 erliſch. i 

Bertin, 31. Janzar. Die Landgemeinde -Com⸗ 
miſſton erledigte heute die Vorlage bis 8 48, 
Nummer zwei deſſelben, welche in der Gemeinde- 
verſammlung den Beſitzern mit einem Grund- bedauern. — 
ſteuerbetrag von 75 bis 225 Mh. zwei Summen] — Vom grohen Looſe find nach dem „Berl. 
gewährt etc., rief eine lange Debatte hervor. Die [ Tagebl.“ drei Viertek nach Frankfurt a. M. ge- 
Conſervatlven verlangten dringend eine Kenderung, fallen. Die Nummer entſtammt der Collecte des 
da das Gewicht der größeren bäuerlichen] dortigen Lotterie-Einnehmers Lejeune, der über 
Veſitzer dadurch geſchmälert werde gegen jetzt. In] die perſönlichkeiten der glücklichen Gewinner 
den Kreiſen der Bauern würde große Enteüftung | ſtrenges Geheimniß wahrt und auch nicht an- 
eniſtehen. Am deſten wäre die Regelung der] giebt, wohin das nicht in Frankfurt verbliebene 
Elimmrechts - Frage durch den Kreis - Kusſchuß. letzte Viertel gekommen iſt. 

Letzterem widerſprach der Miniſter Kerrſurih — Dem Klimafleber iſt nach der „Germania“ 

eniſchieden; im übrigen wäre er perſön- der apoſtoliſche Präfect von Süd-Zanzibar, Pater 

lich zu einem Entgegenkommen bereit, man Bonifacius Fleſchütz, am 30. Januar in Dar-es- 

möchte von 40— 100 Pk. Grundſteuer zwei Süümmen, Salaam erlegen, das dritte Opfer derſelben 
von 100-200 Mk, drei, im Maximum aber nur [Miſſion in ſechs Monaten. 

vier Stimmen geben. Die Abgg. Weber (nat. — Dr. Karl Peters ſoll nach der „Kreuz- 

lib.) und die Zreiſinnigen Eberey und Richert | zeitung“ einer zweiten größeren Expedition 

traten für die Reglerungsvorlage ein. Abg. nach den oſtafrikaniſchen Seen beigegeben 
nicht zart. Dazu war's zu ſpät. In jener einen 
Nacht in der Peterskirche mußte fein Sieg ent- 
ſchieden ſein oder das Weib, ohne welches er nicht 
leben konnte, ging ihm für immer verloren. Er 
wollte jenen Roderich in ihrem Herzen vernichten. 

Durch feine Eiſerſucht berathen, ſprach er ein- 
dringlich, als hätt' er von Luzifer die Worte 
geborgl, und er wuſſte noch, wie feine Stimme 
zu führen war, die Stephanie vordem fo gern 
gehört hatte. Er hatte nicht umſonſt geredet. 
Er ſah's, er fühlte es. Der Gegner war beſiegt! 
Die Gatten waren getrennt, mochte das in Stun⸗ 
den oder Wochen zu Tage treten, gleichviel, 
die Enthüllung, die Egbert gegeben, konnte 
Stephanie nicht verwinden. Was haue er, der 
Verführer, nun zu hoffen? 

Er hoffte Alles! Sie war, von feinen Worten 
tief ergriffen, doch nicht bei ihm verbiieben. Man 
ſagte ihm, daß fie krank geworden, daß fie ab- 
gereiſt ſei. Wenn ſie geneſen ſein wird, dann 
wird fie auch zu ihm zurückkehren. Er lin un- 
ſagbar. Er Klügelte ſich Mittel und Wege aus, 
ihr zu ſchreiben. Er ſchrieb ihr Brief auf 


Brief 
Erhielt 


kommen. Das Ausſcheiden des Generals, der als 
einer der befähigſten und friſcheſten militäriſchen 
Führer gilt und den letzten Krieg in einer höheren 
Oeneralſtabsſtellung mitmachte, der immer als 
entſchiedener Vertreter eines gefunden militäriſchen 
Fortihritts auftrat, ſei jedenfalls ungemein zu 


Rollen eines Wagens, deſſen Räder häßlich auf 
dem Pflaſter knarrten, in feiner Sammlung. Vor- 
übergehende Störung... Aber der Wagen hielt 
vor ſeinem Haufe. Er hörte die Schelle ziehen, 
die Thür knallen und jetzt einen lauten Wort- 
wechſel mit feinem Diener, einen fruchtloſen Wort- 
wechſel, in welchem der Eine die Sprache des 
Anderen nicht verſtand. Aber dieſe Stimme... 

Er ſprang auf, dem Kergerniß ein Ende zu 
machen. 

Er öffnete die Stubenthür. Auf der Schwelle 
Angeſicht zu Angeſicht ihm gegenüber ſtand 
ehe in Reifehleidern, beftaubt, erhitzt, ent- 
ſchloſſen. f 

Egbert war denn doch überraſcht von dieſer 
plögſichen Begegnung und vermochte dieſe Heber- 
raſchung nicht ganz zu verbergen. 

Auch der Andere muſterte den Grafen mit ficht- 
lichem Befremden. Es fehlte ihm etwas in dem 
bekannten Geſicht. Was nur? Der Schnurrbart 
war wegraſirt. Auch ſchien es ihm wunderlich, 
daß er den Freund nicht in Wehr und Waffen, 
nicht in voller Uniform, wie er gewünſcht hatte, 
ſondern in einem ſchlichten ſchwarzen einreihigen, 
bis oben zugeknöpften Rock ſich gegenüber fand. 
Doch in Rom gingen die päpftlichen Offiziere ja 
wat in Eivilkleideen, wenn fie nicht gerade Dienft 

aten. 

Egbert verwies den ſchreienden, gefticulirenden 
Römer, der die rüchſichtsloſe Art, ſich bei ſeinem 
Herrn einzuführen, eine verdächtige nannte, mit 
kurzer Handbewegung zur Ruhe. 

„Es iſt wohl erlaubt, bei dir einzutreten?“ 
ſagte Roderich barſch. 

Der Andere verneigte ſich. der Neuange- 
kommene ſchritt über die Schwelle, wartete, bis 
der Hausherr ihm gefolgt war, und riegelte hinter 
ihm die Thür zu. Gortſetzung folgt.) 


Er erhielt nur einmal eine Antwort. 
fie ſehr ſpat, und fie war ſehr kur. — — 

Dieſe Antwort wirkte tief auf ihn ein und bahnte 
eine neue Wandlung an, die er mit der ihm eigenen 
Schwärmerei heftig ergriff, eine Wandlung, auf 
welche niemand vorbereitet war und die doch der 
eine und andere, der auf den ſeltenen Menſchen 
große Stücke hielt, ſeit Jahr und Tag durch oft 
wiederholten Zuſpruch vorbereitet halte 

Egbert kniete auf feinem gothiſchen Schemel, 
bie wohlgepflegten Hände über dem Pultchen in 
einander gefaltet, und jah ſehnenden Auges, einer 
höheren Eingebung gemärtig, hin nach dem ſchönen 
Bilde des Gekreußigten . . . Da ſtörte ihn das 
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des Kausordens der Kohenzollern umgehängt 
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5 ſchläge mit Sonnenblicken 
Temperatur kaum — 


die liebevolle Zuneigung, 


K., jetzt der angeſehenſie 


‚Rüftigheit 


werden, was einem von beiden Seiten 
ausgeſprochenen Wunſche entſpreche. der 
Expedition dürfte eine ganze Compagnie der 
Schutztruppe beigegeben werden. die Meldung, 
daß Peters die Stelle eines Vice-Gouverners 
erhalten habe, wird beſtritten. die Schaffung 
einer ſolchen Stellung ſei überhaupt nicht vor- 
gejehen. 

— Nach der „National-Zeitung“ iſt Graf 
Herbert Bismarck geſtern Nachmitags 3 Uhr 
in Rom eingetroffen und im Hotel Quirinal 
abgeſtiegen. Er begab ſich ſofort in die 
Wohnung des Miniſterpräſidenten Crispi; da 
derſelbe aber in der deputirtenkammer war, gab 
Graf Bismarck ſeine Karte ab. Nach dem Schluſſe 
der Sitzung fuhr dann Crispi am Hotel Auirinal 
vor und unterhielt ſich eine halbe Stunde lang 
mit Graf Bismarck. Uebermorgen wird derfelbe 
bei Crispi ſpeiſen. Sämmtliche Miniſter find zu 
dieſem Diner eingeladen. 

Paris, 31. Januar. (Prioattelegramm.) Die 
„Agence Kavas“ meldet aus Oporto, daß dort 
eine Militäremeute ausgebrochen ſei. Drei Re- 
gimenter reusitiren; die Bewegung vollzleht ſich 
in republikaniſchem Sinne. 

Zanzibar, 31. Januar. In dem Friedens- 
ſchluſſe zwiſchen England und Witu iſt allgemeine 
Amneſtie gewährt. Von derſelben find nur die 
zwölf Rädelsführer bei dem Morde der Deutſchen 
und den ſpäteren Kusſchreitungen ausgenommen. 
Alles erlangbare geſtohlene Eigenihum erſtotten 
dle Behörden in Witu ſofork zurück. 

Newnork, 31. Januar. (Privantlelegramm.) 
Auf den Carolineninſeln haben neuerdings 
Kämpfe zwiſchen den Eingeborenen und der 
ſpaniſchen Beſatzung ſtattgefunden, wobei 90 
Soldaten getödtet wurden. Der ſpaniſche Comman⸗ 
dant erſchoß ſich aus Verzweiflung. 

— Kier circulirt das Gerücht, Johann Drihs 
Spur fei in DPennſylvanien aufgefunden. In 
Pittsburg fei bereits ein angeblicher Baron Taafſe 
eingetroffen, um die Spur zu verfolgen. 

Buenss-Anres, 31. Jan. der Präſident hat 
das neue Geſetz unterzeichnet betreffend die Be- 
steuerung der Depots in den Privalbanken in 
der Höhe von 2 Proc. Der Jinanzminiſter er- 


klärte der Provinzlal-Fypothekenbank, dieſelbe 


müſſe einzig mit den eigenen Küfsquellen rechnen 
und ihre Coupons nach Maßgabe der Einnahmen 
bezahlen, für den Refi aber Obligationen. mit 
Iprocentiger Amortifation ausgeben. Infolge 
dieſer Erklärung waren Cedulas geſtern bewegt. 
E ã AAG AA ccc 


Danzig, 1. Februar. 
Am 2. Jebruar: S.-K. 7.51, S. -U. 8.37; N.-A. 12.59, 
M.-U bei Tage. (Cetteg Viertel.) 
Wetiterausſichten für Montag, 2. Jebruar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das F 
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(SW. bis RW) 
Jür Dienſtag, 3. Februar: 
Stark wolnig, Niederſchläge, etwas kälter; leb 
hafte Winde. 


Leben und Wirken A. W. Kaſemanns. 


Die von dem Deutſchen Buchdrucker -Verein als 
deſſen Jachorgan herausgegebene „Zeitſchrift für 
Deutſchlands Buchdruckereien“ (in Leipzig er- 
ſcheinend) widmet in ihrer neueſten, am 29. Januar 
ausgegebenen Nummer unſerem dahingeſchiedenen 
Derleger K. W. Kaſemann einen ausführlichen 
Nekrolog, welcher für das hohe Anfehen und 
deren ſich der Ver- 
ewigte im Kreiſe feiner Berufsgenoſſen erfreute, 
Zeugniß ablegt. Im Eingange heißt es, daß 
A. W. Kafemann mehr als ein halbes Jahrhundert 
lang eine Zierde des deutſchen Buchdrucker ⸗ 
gewerbes, daß er ferner „im Nordoſten des Reiches, 
in einer zwar rühmlich bekannten, aber in Folge 
der Ungunſt ihrer geographiſchen Lage von 
dem großen Derkehrsleben ziemlich abgeschiedenen 
Stadt ein echter und glücklicher Pionier jedes 
gefunden Jortſchrittes unſerer Aunft und ihres 
geiſtigen Weltmachtberufs geweſen * ſo lange 
feiner Tage Maß ihm Raum zur Arbeit ließ“. 
Nicht nur war fein Leben reich an Früchten un- 
verdroſſener ſinniger Arbeit, ihr Wer ih wuchs 
auch dadurch nicht unbeträchtlich, daß dieſe Arbeit 
ſchöpferiſch war, daß ihre Werke aus dem Nichts 
erſtanden, Intention und Thatkraft des Voll- 
bringers allein ihre Baſis bildeten. Bon dem Leben 
und Wirken K. W. Kaſemanns entwirft der Ar- 
tikel dann folgendes Bild, deſſen Wiedergabe an 
dieſer Stelle wohl dem Wunſche mindeſtens eines 
geohen Theils der Leſer unferer Zeitung begeg- 
nen dürfte: ; 

Albert Wem Kaſemann war am 19. Mal 1819 zu 
Marienburg in Weſtpreußen geboren, erhielt dort 
feine Schulbildung und trat mit 15 Jahren als Lehr⸗ 
zing in die M. Kanier'ſche Buchdruckerei feiner kleinen 
Vaterſtadt ein. Ruhigen Temperaments, gemeſſenen 


und doch ſtets verbindſichen Weſens, anſiellig und raſch 


empfänglich, dabei ſteis rüſtig und frohen Sinnes, war 
er ſchon als Lehrling und demnächſt als Schriſtſetzer⸗ 
ie feinen Genoſſen ein gutes Vorbild. Das große 


e 
Jubiſtane ah der Buchdruckherhunſt, 1840, fand ihn 


als jungen Gehilfen in Danzigs damals bedeutendſter 
Druckerei von Zriedr. Gerharb, der vor Jahresfriſt 
nach etwa 40 jährigem freiwilligen Exit in Nordamerika 


ein bewegtes Leben deſchloß. Auf dem Zeſtplatz 


n. einem lauſchigen Malbhain zu Jäſchkenthal 
bei Danzig war ein offener Se errichtet, in 
welchem unter Kafemanns emſiger Mitwirtzung während 
des Jeſtaktes eine längere Ode in vielen tauſend 
Exemplaren auf Kandpreſſen hergefteitt und vertheilt 
wurde. Jünfzig Jahre ſpäter, am 22. Juni 1890, ſtand 
und bedeutendſte Buch- 
druckereibeſitzer feiner Heimaihsprovinz, an derſelben 
Stelle und übergab einen auf feine Initiative aus un- 
vergänglichem Material errichteten ſchmuckhen Euten⸗ 
bergtempel als Andenken an die 450jährige Jubiläums- 
Er dem dauernden Schutze der Danziger Siadt-Be- 
hörden. 
Tempels ſchmücken ſoll, und für welche er gleichzeitig 
den Grundſtock anlegte, ſollie er leider nicht mehr 
ſchauen! Wer ihn damals auf dem Feſtplatze und bei 
dem folgenden ap im Kreiſe der ihn freudig um- 
ringenden Collegen ſah, gefeiert als der „Senior“ 
und Führer und doch an Geiſt und W 
einer der jüngſten ſelbſt im 
Tanzſgale der jungen Well, — der ahnte ſicher nicht, 
* es glückliche Leden 1 4 nahe an ſeinem 
natürlichen Abſchluſſe and. den Todeskeim, ein Kerz⸗ 


genuß, ſtets jugendfri 
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. ie gemeinſchaftlich das genthum, i 
ra d Einfluß.... In techn 


Die Gutenbergſtatue, welche das Innere des 


r 


leiden, trug der ſenene Mann freilich feit fünf Jahren 
in der Bruſt, aber ſo ritterlich hatte er es RN 
aß nicht nur fein ar Pal fein in ſorgloſem Lebens 

iſtets ju ch strahlendes Antlitz, fondern 
ch feine rührige Unternehmungsluſt und unverwüft⸗ 
liche rn nicht die geringſte Spur davon 
verrieth. 

Doch wir griffen ſchon weit vor in dem Lebens- 
gange des nun Peremigten, Kehren wir zu dem 
lungen Kaſemann furüch. In der Gerhard'ſchen 
Buchdruckerei erſchienen damals eine liberale „Danziger 
Zeitung“, deren Redacteur den fpäter recht klangvoll 
gewordenen Namen Dr. Lasker“) führte. Laskers 
Jeder und Kafemanns Hände waren treue Verbündete, 
denn letzterer war des hoffnungsvollen Zeitkindes 
lechniſcher Erzieher — ihr Metteur en pages, Aber dem 
Gerhard 'ſchen Verlag blühte in danzig kein anhaltendes 
Glück. Die junge „Danziger Zeitung“ ging ein und 
der junge Kafemann ging davon; zuerſt in die weite 
Welt, nach den bedeutendſten Druckorten Deutſchlands, 
der Schweiz und Frankreichs, dann nach kurzer Raft 
im Vaterhauſe nach dem kleinen Nachbar ädtchen 
Dirſchau, um hier ſein eigener Mann zu werden. Eine 
primitive Druckerei wurde erſtanden, ein Blättchen 
erſtand. Nicht immer ſcheint die Cenſur, welche in der 
damaligen (vormärzlichen) Zeit noch herrſchte, ihm 
gnädig geweſen zu ſein, denn mehrfach ham es 
5 — in Conflict und zweimal änderte 

inen 


a r auf das Morgenroih einer neuen 
Zeit hindeutenden Titel, ſchließlich blieb es 
ein harmloſer „Anzeiger“ für Dirſchau und 
fein ſechltes, Weltwunder, als welches die 


Technik wie die Alen Laienwelt den zu jener Zeit 
betriebenen Riefenbau der erſten mächtigen Weichſel⸗ 
überbrückung zum Zwecke des Eiſenbahnverkehrs an- 
ftaunte. Kafemann war jenem erſten € eugniſſe ſeines 
Verlages fo ziemlich alles: Redacteur, Seher, Drucker 
und gelegentlich auch Colporteur, wie er im ſpäteren 
Leben mitunter mit einer gewiſſen Genugthuung er⸗ 
35 lte. Er huldigte dem Grundſatz, daß Arbeit des 

gers Zierde iſt und jede redliche Arbeit ehrt. Und 
auch dann, als die Früchte ſeines Schaffens ihn längſt 
auf eine wirthſchaftlich bedeutungsvollere Höhe ge- 
hoben, kam es garnicht fo felten vor, daß er ein an- 
ſehnliches Zeitungspacket unter den Arm nahm, um 
es mit ſeinen berühmten Siebenmeilenſchritten an den 
Ort der Beſtimmung 1 befördern, oder daß er die 
bei unerwarteten wichtigen Ereigniſſen ausgegebenen 
Extrablätter feiner Zeitung, wenn die Austräger nicht 
zur Fand waren, perfönlih unters Publikum bringen 
half., Mancher freute ſich ja über die ihm dadurch be- 
veilete Uebesraſchung, und das war für ihn, den alle 
Welt kannte und dem keiner unbekannt bleiben durfte, 
immer ein Genuß, 


ſeſte Füße 17 ſtellen. Na 


es ſogar fait der ganzen deu chen 115 . 
vorausgegangen: abgeſehen vom Rotationsdruck, 
der ja dei großen Zeitungen nichts Ungewöhnliches 


mehr ift, hat fie (die „Danziger Zeitung‘) 
ihre eigene, und zwar „Danziger Schrift- 
ein gemeinſchaftliches Wern Kaſemanns und des 


Danziger Augenarjtes Dr. oe Angeregt 
durch einen Vortrag, welchen Proſeſſer Dr. Cohn auf 
der im Jahre 1880 zu Danzig tagenden Derſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte über die zunehmende 
Kurzfichtigkeit hielt, wurde unter Kafemanns Mitwir- 
hung eine dem Auge beſonders zuträgliche neue Schrift- 
formt, en zwiſchen dem alten Schwabacher und dem 
gothiſchen Schrifiſtil fo ziemlich die Mitte hält, (von 
Dr. Schneller nach eingehenden wiffenſchaftlichen 
Vorarbeiten) conſtruirt und nach ſorgfältiger 
Prüfung als „Danziger Schrift“ engelörk. Wie 
altes Reue, fand fie anfangs etwas getheilten 
Beifall, hie und da vielleicht auch Abneigung 
gegen das Ungewohnte, aber überraſchend schnell hat 
fie ſich nicht nur bei den Leſern der Zeitung, ſondern 
auch für den Druck verſchiedener Werke, ſo namentlich 
der ee cher der Danziger Gemeinden 
eingelebt. 
it dem Wachsthum der „Danziger Zeitung“ und 

der Kafemann'ſchen Druckerei ging dere in Hand die 
Etablirung einer Danziger Schriftgießerei, zu welchem 
Iwecke diejenige von J. G. Francke in Berlin dur 
Kafemann erworben und 22 Danzig übergefüh 
wurde; die Begründung einer Reihe von Blättern in 
anderen weſtpreußiſchen Städten und auch in Danzig 
und die Entwickelung eines umfangreichen Bücher- 
verlages meiſt gemeinnühiger Beſtimmung. 150 dieſem 
letzteren Gebiet hat ſich der Verewigte wahrlich nicht 
geringere Verdienſte erworben und eine nicht minder 
ehrenvolte Thätigkeit entfaltet, wie auf demjenigen der 
Tagespreſſe. Geradezu dahnbrechend und von den 
ſegensreichſten wirthfchaftlihen Folgen begleitet war 
die (in Gemeinschaft mit unferem damaligen Mitbürger 
Benno Martinn) erfolgte Begründung der erften Milch- 
Zeitung, als Organ für die Molkerei-Intereffen, und 
die Grundiegung zu einer umfangreichen Molkerei⸗ 
Literatur. Die deutſche Landwirſhſchaft hat allen 
Grund, dieſem Manne ein dankbar ehrendes Ge- 
dächtniß zu bewahren, denn ſein, unter mancherlei 
Opfern ins Leben gerufener milchwirthſchaftlicher Verlag 
hat viel dazu beigetragen, das olkereiweſen 5. 
dem wichtigſten und reſultatreichſten Factor des land- 
wirihſchaftlichengewerdebetriebes ju machen. erſchiedene 
Auszeichnungen auf landwirthſchaftlichen und ähnlichen 
Jachausſlellüngen — jo Medaillen für gemeinnützigen 
Verlag — erkennen denn auch dieſe Berdienfte rück- 
hatttos an. Ein anderer hervorragender Theil feiner 
auf die Förderung gemeinnütziger Beſtrebungen ge- 
richteten Berlagsunternehmungen ift den reichen Archi⸗ 
tekturſchätzen und den landſchaftlichen Reizen ſeiner 
altpreußiſchen Heimath gewidmet. Die „Baudenkmäler 
Weſtpreußens“, die „Nordoſtdeuſchen Städte- und 
Landſchoſtsbilder“, die Werke über die ſtolze Ordens 
burg an der Nogat, über das alte maleriſche Danzig, 
über dae Weichſelgebiet, Kreuſſigs vielgeleſenes Buch 
„Mnfere Nordoſtmark“ und viele andere hiſtoriſche 
und cutturgeſchichtliche, ſowie auch einige belletrifti 
Buchausgaben find rühmliche Jeugniffe dieſer prakti 
identen Thätigkeit. Eine dritte 1 von Verlags- 
unternehmungen, welche mit Necht die 8 Auf- 
merkſamkeit gefunden, find feine kirchlichen. Scul- 
und Erzichungswerne (Anſchauungsbilder, Geſchiahts⸗ 
und Naturgeſchichtsbilder, Zibeln u. ſ. w.), unter 
erſteren ein ſehr Rofifpieliges und überaus werthvolles 
Prachtwerk über die in der op Marienkirche u 
Danzig aufbewahrten alten Klrckenſchäge. 

Dem warmen Schlußwort des biographiſchen 
Artikels entnehmen wir noch folgende Sätze:... Und 


) Natürlich iſt hiermit nicht der bekannte Abgeord- 
nete Lasker ſelbſt gemeint, der damals noch ein Knabe 
war, ſondern ein älterer Ramensvelter deſſelden. 
= Red. d. „‚Danz, 31g.“ 


wie ſeloigenugſam, ſchaffensfreudig und anſpruchs⸗ 
los ſchritt dieſes rührige Leben dahin! Es hing mit 
warmen Herzensſchlägen an der Heimath, aber es 
diente gern jedem Culturfortiſchritt der Menſch⸗ 
heit; es hatte feinen Halt und feine Befriedigung 
in ſich ſelbſt und doch wie viel Wohlthat, Licht 
und Wärme hat es ausgeſtrömt auf alle, dle 
mit ihm in Berührung kamen! Die Früchte, die 
es hinterließ, die großen Jortſchritte, die es an- 
gebahnt, werden ſein Erdenwallen lange und 
ſegensreich überdauern, ſie werden in treuer 
Fingebung, in dankbarer Verehrung feines An- 
denkens weiter gepflegt und gefördert werden 
von denen, die ſeine Aufgaben in ſeinem Geiſte 
fortzuführen übernommen haben. So bleibt er 
uns erhalten, auch wenn er nicht mehr unter 
uns weilt — ein ſchlichtes, anſpruchsloſes und 
doch ſo eindrucksvolles, leuchtendes Beiſpiel eines 
guten deutſchen Bürgers. Wohl bedarf es nach 
einem ſolchen Leben und ſolchem Abfchiede 
von demfelben keines Troſtes an feinem Grabe. 
Wenn aber einer am Platze wäre, dann iſt es 
Paul Hey ſes Dichterwort: 

Und rein an Sinnen, tief an Sinn, 

Die Wunder deutend, ſchrittſt du hin. 

Das Weſen überlebt den Schein; 

Zum ew'gen Bildner gingſt du ein! 

* [Meberreihung des ſtädkiſchen Ehrenbürger- 
briefes.] das über die von Magiſtrat und 
Stadiverordneten-Berfammlung einftimmig be- 
‚Hloffene Verleihung des Ehrenbürgerrechts der 
Stadt Danzig an Herrn Oberbürgermeifter a. D. 
Winter ausgefertigte Document, weiches be- 
hanntlich in einer kunftvoll hergeſtellten fübernen 
Kapſel ruht, ift vorgeſtern, am Geburtstage des 
Herrn v. Winter, demſelben durch eine aus acht 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten-Verſammlung beſtehende Deputation 
in ſeiner Wohnung überreicht worden. An der 
Spitze der Deputation befanden ſich die Herren 
Erſter Bürgermeifter Dr. Baumbach und Stadt- 
verordneten-Vorſteher Steffens. Beide richteten 
herzliche Anſprachen an den Geſeierten, ihn der 
Theilnahme der geſammten Bürgerſchaft an dem 
ſchweren Geſchick, das ihn feiner bisherigen erfolg ⸗ 
reichen Thätigtzeit entriſſen, verſichernd. Kerr 
v. Winter ſprach in ſehr bewegten Worten feinen 
Dank und feine innigſten Segenswünſche für die 
Stadt aus, welcher er bis zu ſſeinem letzten 
Athemzuge treu ergeben bleiben werde. den 
Wortlaut des Ehrenbürgerbriefes ſowie eine Be- 
ſchreibung ſeiner Ausſtattung haben wir ſchon vor 
einiger Zeit mitgetheilt. 5 
I Verſetzung.] Der Amtsgerichtsrath Wißmann 
in Danzig ift als Landgerichtsrath an das hieſige Land- 
gericht verſetzt worden. 

*I IJubilaum.] Der ieſige Schmeidermeiſter 

„J. Mix feiert heute ſein 50hſhriges Meifterjubiläum. 

* HGocialdemohratifher „Bildungsverein“, ] In 
dem hieſigen Ausſchank-Lokale der Wickhbolder Brauerei 
ſollte geſtern Abend die erſte Sitzung eines von der ſocial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei e poliliſchen 
Bildungsvereins ſtattfinden. Die öffentlich angekündigte 
Sitzung konnte jedoch nicht abgehalten werden, da der 
Inhaber der Ausſchank-Conceſſion die Anweſenden zum 
Verlaſſen des Lokales aufforberte, welcher Aufforderung 
nach kurzer —ů Jolge geleiſtet wurde. 

* [Rleinhinder-Bewahranftalt Langfuhr.] Wie wir 

dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht entnehmen, ift 
der Verein, welcher dieſe Anſtalt leitet und verwaltet, 
durch Cabinetsordre vom 8. September v. J. mik 
Corporationsrechten ausgeſtattet worden. Die Mit- 
gliederzahl des Vereins (209) iſt ziemlich unverändert 
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geblieben, der Beſuch der Anftali gegen das 3 
etwas gewachſen, Durchſchnittlich pro Tag haben 
bis 70 Kinder die Anſtalt beſucht und die meiſten ſind 
daſelbſt au 19 8 gegen geringes Enigelt, theils un- 
entgeltli eköftigt worden. Zür 67 Kinder wurde 
eine Weihnachtsbeſcherung veranſtaltet. Der Kaſſen⸗ 
Er ht pro 1890 mit einem Vermögensbeſtande 
von 6817 Mk. ab. 

* [Standesamiliches] Im Monat Januar d. J. 
wurden beim hieſigen Standesamt regiſtrirt: 405 Ge- 
burten, 325 Todesfälle und 69 Eheſchließungen. 

ph. Dirſchau, 31. Januar. Der ſandwirchſchaftliche 
Verein Dirſchau zählte nach dem Rechnungs- und 
Jahresbericht, welcher geſtern der General-Berſammlung 
vorlag, Ende des verfloſſenen Jahres 99 Mitglieder 
und 1 Ehrenmitglied (gegen 85 Mitglieder im Jahre 
1889). Die Einnahmen betrugen 607,83 Mh., die 
Kusgaben 467,90 Mk. Der bisherige Vorſtand, be- 
ftehend aus den Herren v. Palubickl-Liebenhoff (Vor⸗ 
ſitzender), e Döhn, Heine-Narkau und Krauſe⸗ 
Baldauf Stellvertreter), Schleſter und Brandt-Zeisgendorf 
(Schriftführer bezw. Stellvertreter), wurde durch Accla- 
mation wiedergewählt. h i 

RNeuſtadt, 30. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung, der erſten in dieſem 
Jahre, wurde zum Porſteher der Verſammlung der 
Kaufmann E. Bensmer und zum Stellvertreter Kauf⸗ 
mann J. Kanhſch, zu Schriftführern Burcauvorſteher 

Block und Kaufmann K. Schwabe gewählt. die 

erſammlung genehmigte die Uebernahme der ſämmt⸗ 


lichen Verſicherungsbeiträge zur Invaliditäts- und 
Altersverſicherung für die ſtädtiſchen Beamten und 


Buxeaugehilfen auf die Kämmerelkaſſe. Der vorgelegte 
Entwurf eines Statuts betreſſend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen wurde mit den von der 
gemiſchlen Commiſſion geiroffenen Modiſicationen ein- 
ſtimmig angenommen. Ferner bewilligte die Verſamm⸗ 
lung in Anbetracht der vorliegenden großen Arbeiten, 
insbeſondere bei Durchführung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes, die beantragte jährliche 
Zulage von 360 Mk. für Burcau-Unkoften. 

Dt. Enlau, 31. Jan. 
der Vicefeldwedel 8 von der 8. Compagnie des 
Infanterie-Regts. Nr. 34 im Bürgerquartier als Leiche, 
an Kohlendunſt erſticht, vorgefunden. 

1 Promberg, 31. Januar. Der Prozeß gegen bie 
Gebrüder Julius und Simon Krojanher, die be- 
kanntlich in Amerika ergriffen und über Bremen 
zurückbefördert wurden, wird am 20. Februar vor der 
hieſigen Strafkammer zur Verhandlung kommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* INenfens Nordpol -Cxpedition.] Aus Aopen- 
hagen wird der „Jrankf. 31g.“ geſchrieben; Es iſt 
ſeyt beſtimmt, daß Dr. Nanſen feine neue Nordpol⸗ 
Expedition von hier aus Mitte Juni antreten wird. 
Er will durch die Beringsfirahe dringen, um zu den 


neuſibiriſchen Inſeln zu gelangen, und hoſſt, im Gepiem- 


ber oſſenes ge meiter gegen Norden zu erreichen, 
Die Beſatzung feines Schiffes ſoll 8 Mann ſtark jein, 
welche für 5 Jahre verprovianlirt werden; Nanſen 
hoſſt jedoch, die Reiſe nach dem Nordpol in 2 Jahren 
vollenden zu können. Die Regierung hat für die Ex⸗ 
pedition 50 C00 Kronen und der Groſſhändler Game 
eine gleiche Summe gegeben. Für den Fall, daß das 
Schiff finken ſollte, nimmt man nicht nur Boote, fon- 
dern auch Zelte mit, um ſich mit dieſen aufs Eis retten 
zu können. Nanſen hofft, ein unbekanntes Land nahe 
deim Nordpol zu erreichen; er macht ſich darauf gefaßt, 
1 Grad Celſ. reifen zu müſſen. 
Längere Ausflüge ſollen zum Zwech meteorologiſcher 
Beobachtungen und einer Unterfuchung der Eisverhält⸗ 
niſſe gemacht werden. 
„ „Harl Stauſſer.] Wie bereits gemeldet, 
in Slovenz der Maler und Bildhauer Kari Stauffer 
aus Bern, erſt 33 Jahre alt, geſtorben. 
Ueber feine Lebensſchickſale wird der „Neuen 
Ireien Preſſe““ aus Bern geſchrieben: Unter den 
deutſchen Künſtlern bejaht Karl Stauſſer dereits einen 
glänzenden Namen im Porträtſach. Er war, nachdem 
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er ſich mehrere Jahre an der Aunjt-Akademie in 
München aufgehalten, 1881 arm und ungehannt nach 
Berlin gekommen. Auf das junge Talent wurde 
Anton v. Werner, der Director der Berliner Akademie, 
aufmerkſam. Werner nahm ſich Stauffers in 
jeder Weiſe an. durch das Porträt des Bildhauers 
Klein, für welches er in der Berliner inter- 
nationalen Kunſtausſtellung die goldene Medaille er- 
hielt, machte ſich Stauffer allgemein bekannt. Er 
wurde ein von den höchſten Kreiſen geſuchter 
Maler und malte unter anderem die Porträts 
des General-Stabgarztes v. Lauer, des Leibarztes 
des alten Kaiſers Wilhelm, der Schriftſteller Gustav 
Freytag, Gottfried Keller, C Arronge, Ferdinand Meyer. 
Auch auf dem Gebiete der Radirung, der er ſich von 
1885 an widmete, leiſtete Stauſſer Ausgezeichnetes. 
Die Radirungen der Porträts von Gottfried Keller, 
Menzel, Guſtav Freytag und Anderen erregten durch 
ihre plaſtiſche Eigenart Aufſehen. Im Porträtſach 
bereits einer der erfien Maler Deutſchlands, faßte 
Stauffer 1888 den Enkſchluß, ſich in Italien der Bild- 
hauerei zu widmen. Ehe er borthin ging, malte er 
das Ehepaar W.-E. in Zürich. Frau W., die Tochter 
eines mehrfachen Millionärs, fahte zu dem Maler 
eine leidenſchaftliche Zuneigung. Als Stauſſer nach Rom 
ging, bewog die Dame ihren Gatten, ihr ſchönes Land- 
gut am Züricher See mit einer Billa in Florenz zu ver. 
ſauſchen. Die Ehegatten ſuchten ſich ein behüllich bei 
Florenz aus, woln Maler Stauſſer ihnen behilflich fein 
mußte. Bald darauf reiſte Frau W. insgeheim mit dem 
Maler nach Rom. In Folge deſſen wurde ſetzt plötz⸗ 
lich behauptet, die Frau ſei geifteshrank, und man 
brachte fie in eine Keilanſtalt. der Ehemann ſtrengte 
gegen Stauſſer in Jalien wegen angeblicher Ent⸗ 
führung einer Geifteshranken einen Stkrafprozeß an. 
Gefeſſeit wurde Stauffer von Rom 9 Jlorenz ge- 
führt und geriety dadurch in einen Zuſtand höchſter 
Verzweiflung. Die Angelegenheit ſpielte im Winter 
1889. Die Aerzte conftatirten die volle Zurechnungs⸗ 
fähigkeit der fungen Frau. Damit fiel auch die An- 
klage der Entführung weg, und der florentiniſche Ge- 
richtshof ſprach den Angeklagten frei. Die Erfahrungen, 
welche Stauffer bei dieſem peinlichen Prozeſſe machte, 
griffen ihn ſehr an. Er bekam Anwandfſungen tiefen 
Lebensüberdruffes. Nach und nach erholte er ſich 
wieder und ging nach Florenz, um dork ſeine Bild- 
hauer-Arbeiten, die zu den ſchönſten Hoffnungen be- 
rechtigten, fortzuſezen, wurde aber plötzlich vom Tode 
ereilt. 

Wenn man den Perſonenzug erwartek.] Aus 
Berlin wird geſchrieben: Eine drollige Verwechslung, 
über die möglichſtes Stillſchweigen bewahrt worden iſt, 
hat ſich kürzlich auf dem Stettiner Bahnhofe zuge- 
tragen, Infolge einer falſchen Weichenſtellung oder 
eines anderen nme fuhr ein von Stettin kommen- 
der Perſonenzug ſtatt in die Anhunftshalle nach dem 
Güterbahnhofe, während gleichzeitig ein 012 4 der 
nach dem Güter bahnhofe dirigirk werden ſollte, in die 
Anhunftshalle hineindampfte. Dort warteten zahlreiche 

erſonen, zum Theil ſogar mit Bouquets in den 
Naben, auf ankommende Verwandte, Freunde u. ſ. w. 
Die Leute ſtürmten dem Zuge entgegen, waren aber 
nicht wenig erſtaunt, als es aus demſelben brüllte, 
blönte und grunzte und kein menſchliches Antlitz ſicht⸗ 
bar wurde. Die Zeit der Ankunft des Berfonenzuges 
ſtimmte auf die Minute; man vermochte ſich daher den 
Zufammenhang nicht zu erklären. Natürlich bemächtigte 
ſich ſofort der Berliner Witz der draſtiſchen Situation; 
ein ürwüchſiger Berliner rief den herbeieilenden Gepäck⸗ 
trügern zu: „Na, Kinderchens, man immer ran! Kier 
is in Stück Geld zu verdienen! Helft mal den Leuten 
ihre Angehörigen 'rausſuchen; die ſcheinen einander 
lange nicht geſehen zu haben, die kennen ſich ja garnich 
wieder!“ Und ein Studioſus machte den Kalauer: 
„Ninder, es is man ein Viehproquo!“, worauf von 
allen Seiten Au-Ku-Ruſe hörbar wurden, die ſich gar 
anmuthig in das Muh! Muh! der angekommenen 
„Perſonen“ miſchten. 

Non, 27. Jan. Eine geſchichtliche Perſönlichkeit der 
Jeldzüge von 1859 und nee iſt in der Perſon der 
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ckgeſengten Artikeln empfehle ich als befonders preiswiürbig: 
Reſte von Möbelſtoffen, 
Reſte u. einzelne Fenſter von weißen und creme Gardinen 

und abgepaßte Rortteren, 


H. Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung beſtimmt 23., 2 und 25. Februar. 
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BES” Phünix-Pomade "Si |, 


ist das einzige wirklich reelle, in seiner Wirkas: 
unübertroffene Mittel zur Pflege und 
‚Beförderung eines vollen und starke: 
Haar- u.Bartwuchses, Erfolg garant 5 
Vor wertiosen Kachahmungen w. gewann. ; 
Hunderte v. Dankechrb. I. z. Einsicht au 
Preis pro Büchse M. 1.— u. M. 2. 
Gebr. Hoppe, Bern >‘ 
8 „ em. Cabaraforium & Parf. Abr 
zupk Depot: Albert Neumann, Langenmarkt 
bei Kerm. Lienau, Holimerkt 1, und 5 
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einfligen Marhetenderin und Heldin Maria Ferretti 
geſtorben. Im Jahre 1859 ſog fie als Marhetenderin 
mit dem 2, Regiment Alpenſäger ins Feld. 1866 war 
dieſe Stelle beſetzt, aber kurz entſchloſſen legte fie 
männliche Kleidung an und nahm, trotzdem ſie 5 in- 
wiſchen verheirathet hatte, unter dem Namen Clerico 

atale an dem Treffen von Monte Puello theil, und 
jwar als Mitkämpferin ſowie als Krankenpflegerin 
Während des Rüchzuges der Garibalbianer bei Caſſare 
und ſpäter bei Ponte Dazio half ſie die Wege durch 
Bäume und Karren ſperren. 

ac. Newuorh, 29. Jan. Ein gräzliches Unglück er- 
eigneie ſich jet in den Duquesne-Stahlwerken unweit 
Pittsburg. 4 Arbeiter waren mit Gießen beſchäftigt, 
als ein großer Behälter mit geſchmolzenem Metall um- 
geſtoßen wurde und alle ihren Tod fanden. 


Schiffs-Nachrichten. 

Thifted, 27. Januar. Der Dampfer „Püſterbrook“ 
aus Kiel, von Blyth mit Kohlen nach Chriſtiania, iſt 
bei Kanſtholm geſtrandet. das Schiff ift dicht und 
ziemlich hoch auf Strand. 


7 KXXTTdTT7TdTd7dã)dw... 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
green Jam, ee 
Ungar. 4 Goldrenke 92,80. — Tendent: malt. 12 

Wien, 31. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
307,00, Franſoſen 241,00, Lombarden 128,50, Galizier 
210,50, ungar. 4% Goldrente 104,20. — Tendenz: ſchwach. 

Paris. 31. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,80, 3% Rente 95,32, 4 ungar. Goidrente 92,62, 
Franzoſen 535.00, Lombarden 302,50, Türken 19,12, 
Kegnpter 491,87½.— Tendenz: träge. — Rohzucher 88 0 
loc» 33,50, weißer Zucker per Januar 35,75, per 
Febr. 35,75, per März-Juni 36,37½, per Mai-Kugufl 
36,87½. Tendenz: behauptet, 

London, 31. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97/6, 4% preuß. Conſols 105, 4% ARuilen von 
1889 99,00, Türken 19, ungar. 4% Goldrente 92, 
Kegypter 97⅜. Platz-Discont 17% &. Tendenz: fehr 
ruhig. — Havannajucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 
12/8. — Tendenz: feit, 

Betersburg, 31. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
85,50, 2. Orientanleihe 10 ½, 3. Orientanleihe 1061/s, 

Glasgom, 30. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 566983 Tons gegen 909 683 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen 


Jahre. 

Nemwnork, 30. Januar, (Schiuß-Courſe.) Wechſel aus 
London (69. Tage), 4,85, Cable Transfers 4877, 
Mechſel auf Paris (60 Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95½, 4% fundirte Anleihe 120, Canadian⸗ 
Bacific-Actien 73, Central-Pacific-Actien 30, Chicago 
u. Rorth-Meitern-Actien 104°, Chic., Mil.- u. Gt. Paul. 

etien 53½, Illinpis-Central-Actien 97, Cake- Shore 
Michigan, South-Kctien 109, Louis vilſe u. Nafhville- 
Actien Jule, New. Cake Erie- u. Weſtern-Actien 19¾ 
Newy. Cake-Erie- u. Weit. ſecond Mort - Bonds 99 
New. Central- u. Hubfon-River-Aclien 101¾, Northern. 
Bacific-Breferreb-Actien 73%, Norfolk. u, Weitern-Pre- 
ferred-Actien 58¼, Philadelphia und Reading-Actien 
313%, Alchinſon Topeka und Santa Fe-Actien 29, 
Union - Pacific-Actien a, Wabaſh, St. Louis- 
Bacific - Preferred - Actien 18. Silber - Bullion 102%. 


| Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 31. Jan. Stimmung: ruhig, ſtetig. Heutiger 
Werth it 12.20/25 A Baſis 88d Rend. incl. Sack tranlito 
franco Neufahrwaſſer. ; l 
Magdeburg, 31. Jan. Miilags. Stimmung: ſeſt. 
27 1 40 „ N e e M. ER 
2 M do., ri . > 
aadenge ei! Februar 12 — 9 5 
ends., Slimmung: ruhig, Februar 12, aufer 
März 12,75 M do., April BB do., 28 12284 de. 


8 Verantwortliche Reoacteure: tur den politiſchen Theil und ver ⸗ 
miſchte Nachrichten: Pr. B. gerrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche; 
H. Rödiner, — den longlen und provinjiellen, Handels-, MNarine-Thell 
und den übrigen redartioneller Inphan: A, Klein. — für den Inſeraten⸗ 
ibeit: Olto Kaſemann, fämmtiſez in Danzig. r ; 
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. ’ . * „Kab., Mäßchenſt ꝛc. Gartengaſſe g“. i iedri 
aaa 15000 Pil Apnica-Haaröl 500.00 2 Gluben, Seller, Rüge Ehornicher Men 7. in W.. Eriedrichstrasse. 
E .haar zu gewinnen auf E 2 400, Stuben, Boden, Keller 1c. Almodeng. 1 d. Gesen hupotbehari 
8 1 Kölner Dombau - Loos. TEE 378,00 J Stuben, Entree ꝛc. Bielterftadt 22. DUATED SER beit wünicheeinen 
3 Ziehung 23. Februar u. f. T. eln halsamischer, Auszug der 375,00 3 Stuben ic, Hod et eig, 8 x 5 5 AMINCHA mit 2530000 . 
S0riginalloose 3,50 Ji. 5 Sed ee. VVV 5 
J 24 Ar er PR E, Hel . 5 

8 Antheile: 1 175,1 J. M, 2] > Bildung. Fiuschen 4 25 u. 8; Pr. 1500 Holte u. Blumengart,, 1 Morg,, Gtadtgebiet3, Die Stahlfedernfabrik von, 
= Thang Oniter Gr. Krämergansee,id > Rue Saimmen hoben, Keine Krenbeieis:: m) 6. Brandauer & (0. in Birmingham 
‚= _Forto und Liste 30 J. nl: z, Ur. k b 2 Am, Hamm. gr, INGE aud in fiehlt ihre „Neue Berie abgestufter Hürtegrade“. — >= 
%% %%%%%%%b %%%. Er, eremslenvaneeröc || a0” 4000-5000 u 
— wenge (1089 65 25 Liter meiner reinen hräftigen 8 709,00 . , J, e d e 135 abe diese maus, Byntem wırd > Auswahl der richtigen öffene Stehen Jauche 
Zerlin W., riedrichstr. 65, 3 4 109% & 2 Bed, Kell. Pete 155 Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des eim- nge i 

ns Rheinweine zeriende, mi 130,00 1 Sim, Jab So, Kell Breitgalfe gi mal I pewählten „Fedormuters vermieden. ine sesorürte Must Seen e aer 
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ral⸗Sſellen⸗Auzei Ber 
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Tae Giese & Katterfeldt, 


Am Abend des 30. Januar entſchlief nach ſchwerem 


Fer Fihriheſter Pfannenschmidt „ Langgaſſe Nr. 74, 


Unfere naturthrſckende geſellcgen Bt in dem Bed Die bei der diesjährigen Inventur ſehr billig angenommenen zurückgeſetzten Sachen kommen von 
3 einen thäsigen 3 8 > nee en Montag, den 2. Februar er an zum 


glied ihres Vorllanbes en. Len er ſeit 12 5016 Ausverkauf. 
Au auchn. Seife in Seide, Wolle und Baumwolle, Zricoliaillen, Alu, N 


Der Vorſtand 
der naturforſchenden Geſellſchaft 
zu Danzig. 


angehörte. 


ir werden dem edeln, liebenswürdigen und bewährten 
em | Gehrt & Claassen, [sc 


Freunde ein dauerndes treues Andenken bewahren. 
Tricotagen, Zricottaillen, 


Strümpfe, Sächſiſche Strumpfwaren Manufaktur, anale. 
Danzig, Langgaſſe 13. . 


Don Montag, den 2. Februar bis zum 18. Februar cr.: 


jene Nintel aller Art, 


ren h 
a wird ein N 
Bent Hr 6 22 a Sa 

Ur ſogleich reſp. sum 
1. April 1891 235 An- 
ſangsgehalt N 
Nannen eher 
Off. mit Ang. des frü 8 
3 unter 
1109 in d. >: d. 31g erh. 


Januar d. J. veritarb el langjähriges 
Vorftandsmlted 


Herr Fabrikbeſitzer 5 
Ed. Pfannenschmidt. 


Derſelbe war mehr als 20 Jahre hindurch in unſerem 
Vereine bemüht, die gewerblichen Intereſſen unſerer 
Mitglieder wie die Erziehung der Jugend des Hand- 
werkerſtandes nach allen Seiten hin zu fördern und hat 
ſich — 85 beſondere Verdienſte auf dieſen Gebieten 
erwo 


Sein liehenswürdiges, collegialiſches Weſen wie 


70 Zum 1. April ein tüchtiger u 


zuverlässig arbeitender 
Commis 
2 8 Derselbe muss mit 
Ider Zollabfertigung und äusse- 


ren Expedition vertraut sein. 
Offerten mit Angabe der bis- 
herigen Thätigkeit, Zeugniss- 
abschriften und Gehaltsforde- 
rung sind u. 1851 an die Exped. 
75 dieser Zeitung Sinzusenden. 


in allen Abtheilungen des noch reichhaltig ſortirten Winterlagers zu Gelbithoitenpreifen. 
Mieberverkäufern bieten Gelegenheit nur wirklich kadelloſe Waaren gegen Baarzahlung außergewöhnlich preiswerth 


Der Ausverkauf bietet vornehmlich 
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Danzig, den 1. Februar 1891. Stellung b. e. 
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Allgemeinen „Gewerbe-Vereins“ zu Danzig. Einen poſten geſtrickter und gewebter ‚inferröce offeriren pro Stück von 1 an ar an, 5 1 
= Zaillentü ollene Fantaſiet eſtrickte wo ge ragen ER 

2 75 3 an an in ben feinften dunklen und hen Farben- u „ »iierten unter I. F. 30 


n 2 “ 
Kopftücher a 25 J an stellungen von 1,50 Wollene Crisis von 10 2 an. x zone! poillagernd, 


Capotten und Kopfbedeckungen aller Art, 
vornehmlich in Chenille und Wolle, verkaufen iu und unter Selbſtkoſtenpreiſen. 
Zerner bietet der Ausverkauf größere Beſtände von 
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| Eröffunng des Pazars: 3 | 3 5 mr 2 5 
a 5 0 = . 3 6 und Im — re — —— . — — 
r Concert un erkau ; 
. Eintrittsgeld 50 Pfennig. : 4. Wollwebergaſſe 1. 4, Wollwebergaſſe u, 
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Borimillags 10—2 5 7 ohne Eintrittsgeld, Nach⸗ P oir N Kkus & Fuchs. 
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zu jedem annehmbaren Preiſe ver- 
kauft, da zum 1. April mein Geſchäft 
aufgelöſt ſein muß, 


F. Eiferts Möbelmagazin, 


Langgaſſe 24, I. Etage. 
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Danzig, im Januar „1891. 
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